






 

  

Textliche Festsetzungen 

Bebauungsplan Nr. 505 
- Hammfeld, Radschnellweg - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 01.06.2023 Es gilt die BauNVO 1990 

 

I Textliche Festsetzungen 

Anpflanzen von Bäumen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 

Innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsfläche des Radschnellwegs sind entlang der Hammer 
Landstraße (Abschnitt zwischen Zugang Bürgerpark und Abzweig Langemarckstraße) 100 Baum-
pflanzungen mit hochstämmigen Bäumen der Gehölzliste A in der Mindestpflanzqualität Stammum-
fang 18 - 20 cm sowie in Form einer dreireihigen Allee vorzunehmen. 

Innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsfläche des Radschnellwegs sind entlang der Hammer 
Landstraße (Abschnitt östlich der Langemarckstraße) 3 Baumpflanzungen mit hochstämmigen Bäu-
men der Gehölzliste A in der Mindestpflanzqualität Stammumfang 18 - 20 cm vorzunehmen. 

Entlang der Langemarckstraße sind innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsfläche des Rad-
schnellwegs 47 Baumpflanzungen mit hochstämmigen Bäumen der Gehölzliste A, in der Mindest-
pflanzqualität Stammumfang 18 - 20 cm, vorzunehmen. 

Im Bereich des Parkplatzes an der Langemarckstraße sind innerhalb der öffentlichen Straßenver-
kehrsfläche 4 Baumpflanzungen mit hochstämmigen Bäumen der Gehölzliste A in der Mindest-
pflanzqualität Stammumfang 18 - 20 cm vorzunehmen. 

Die Baumscheiben sind mit einer Mindestgröße von 6 m² (netto), bzw. einem Baumgrubenvolumen 
von mind. 9 m³ herzustellen. Die Baumscheiben sind dauerhaft zu begrünen und gegen Verdichtung 
zu schützen. Zur fachgerechten Baumpflanzung sind der Stammanstrich, der Einbau von Wurzel-
schutzfolie (bei Bedarf), ein Mähschutz, ein Bewässerungsset und die Pflanzenverankerung vorzuse-
hen. Zur Vermeidung von Stammschäden sind die Straßenbäume dauerhaft zu schützen.  

Die Gehölze und die Begrünungen der Baumscheiben sind art- und fachgerecht zu pflegen, auf 
Dauer zu erhalten und bei Verlust zu ersetzen. 

 

Gehölzliste 

Tilia cordata  Winterlinde in Sorten 

Mindestqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Drahtballen, 18 - 20 cm Stammumfang 

 

Entlang der Hammer Landstraße sind im Bereich des Bürgerparks mindestens 30 % der Böschungs-
fläche des Radschnellwegs mit standortgerechten Sträuchern der potenziellen natürlichen Vegetation 
zu begrünen.  

 

II  Kennzeichnungen 

Erdbeben 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Erdbebenzone 1, Untergrundklasse T und Baugrundklasse 
B-T (DIN 4149). 



 

  

 

III Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

Landschaftsschutz 

Für den Bereich der Hammer Landstraße entlang des Rennbahnparks setzt der Landschaftsplan ein 
Landschaftsschutzgebiet mit dem Ziel der Erhaltung innerstädtischer Grünflächen für die Erholung 
und zur Erhaltung der stadtklimatischen Ausgleichsfunktionen, fest. Die Ausweisung als Landschafts-
schutzgebiet soll auch innerhalb der BP-Fläche erhalten bleiben. 
Das übrige Plangebiet liegt außerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplans Rhein-Kreises 
Neuss, Teilbereich I – Neuss. 
 

Artenschutz 

Rodungsarbeiten und sonstige Rückschnitte an Gehölzen sind aus Gründen des Vogelschutzes gem. 
§ 39 Abs. 5 BNatSchG nur im Zeitraum vom 01.10. eines Jahres bis zum 28./29.02. des Folgejahres 
durchzuführen. 

Zu erhaltende Bäume und sonstige Gehölze sind während der Bauzeit durch Bauzäune und Maßnah-
men zum Wurzelschutz und Stammschutz zu sichern. Hierbei sind insbesondere im Bereich ge-
schützter Bäume die DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen“ 
sowie der RAS-LP 4 „Schutz von Bäumen und Sträuchern im Bereich von Baustellen“ und der ZTV 
Baumpflege zu berücksichtigen. Sollten während der Bau- oder Fällmaßnahmen Fledermäuse bzw. 
Vogelbruten gefunden werden, ist die Baumaßnahme sofort zu stoppen und das Amt für Umwelt und 
Stadtgrün zwecks Evakuierung verletzter oder hilfloser Tiere bzw. Prüfung von Sicherungsmaßnah-
men für Quartiersplätze einzuschalten. 

Die beeinträchtigten Flächen des Straßenbegleitgrüns sind nach Abschluss der Bauarbeiten zu rekul-
tivieren (Bodenlockerung, Einsaat mit Landschaftsrasen). 

Baugrundrisiken 

Baugrundrisiken (insbesondere im Hinblick auf Kampfmittel, Überschwemmungen, Grundwasser, 
Starkregen, Erdbeben, Erdrutsche, Altlasten durch Altstandorte und/oder Altablagerungen, Boden-
denkmäler etc.) sind vorhabenbezogen durch den Bauherrn eigenverantwortlich zu prüfen und zu be-
werten. 

Baumschutzsatzung 

Die Eingriffe an Bäumen, die der städtischen Baumschutzsatzung unterliegen, sind gemäß Vorgaben 
der Satzung auszugleichen. Während der Baumaßnahme sind angrenzende Gehölze fachgerecht (ge-
mäß RAS-LP 4 und DIN 18920) vor Beschädigungen zu schützen. 

Bodendenkmalpflege 

Konkrete Hinweise, die auf ein Vorhandensein von Bodendenkmälern im Plangebiet hindeuten, liegen 
nicht vor. Durch Bodenbewegungen auftretende, archäologische Bodenfunde und Befunde oder 
Zeugnisse tierischen und pflanzlichen Lebens aus urgeschichtlicher Zeit sind gemäß dem Nordrhein-
westfälischen Denkmalschutzgesetz (DSchG NRW) vom 01.06.2022, dem LVR Amt für Bodendenk-
malpflege im Rheinland oder der Unteren Denkmalbehörde der Stadt Neuss unmittelbar zu melden. 
Bodendenkmal und Entdeckungsstätte sind zunächst unverändert zu erhalten. Besonders zu beach-
ten sind die §§ 15 und 16 DSchG NRW. 

Bodenschutz 

Für Bodenarbeiten ist die DIN 18915 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten) einzu-
halten.  

Sofern bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verände-
rungen der Erdoberfläche Mutterboden ausgehoben wird, ist dieser nach § 202 BauGB in nutzbarem 
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen. 



 

  

Beim Ausbau der Böden, bei Trennung des Ober- und Unterbodens sowie der Bodenschichten unter-
schiedlicher Eignungsgruppen sowie bei der Zwischenlagerung des Bodenmaterials ist DIN 19731 zu 
beachten. 

Im Bereich der Umfahrung / Baustraße ist zum Schutz des Bodens der anstehende Oberboden vor 
Ort zu belassen und mit einem Trennvlies (Geotextilvlies) und mit einer min. 20 cm starken Kalkschot-
tertragschicht abzudecken. Ein seitlicher Überstand des Trennvlies von rd. 80-100 cm ist hierbei zu 
berücksichtigen, um eine starke Vermischung der Schottertragschicht und der umliegenden Böden zu 
vermeiden. 

Bodenverdichtungen im Zuge der Bautätigkeiten sind im Sinne eines funktionierenden Bodenhaushal-
tes durch geeignete Maßnahmen zu beheben (z.B. Tiefenlockerung). 

Für Baustoffe und Bodenmaterial ist eine flächensparende Lagerung vorzusehen. 

Alle Anlagen der Baustelleneinrichtung sind nach Beendigung der Bauphase zu beseitigen. 

Treten im Rahmen von Erdbauarbeiten Auffälligkeiten auf, ist unverzüglich die Untere Bodenschutz-
behörde zu informieren. Auffälligkeiten können sein:  

• geruchliche und/oder farbliche Auffälligkeiten, die durch menschlichen Einfluss bewirkt wur-
den, z.B. durch die Versickerung von Treibstoffen oder Schmiermitteln, 

• strukturelle Veränderungen des Bodens z.B. durch die Einlagerung von Abfällen. 

Externer Ausgleich 

Es ergibt sich ein Bedarf an externen Ausgleichsmaßnahmen im Wert von 32.787 ökologischen Wert-
punkten (ÖWP) gemäß dem angewandten Verfahren „Arbeitshilfe zur Bewertung von Eingriffen in Na-
tur und Landschaft“ – Landesregierung NRW mit der überarbeiteten Bewertungsgrundlage gemäß LA-
NUV (Stand 2008) – „Numerische Bewertung von Biotoptypen in der Bauleitplanung in NRW“.  

Diese Kompensation unvermeidbarer Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschafts-
bildes erfolgt mittels einer Zuordnung auf die städtische Ökokontofläche NE-4, Blatt 2 (Flurbezeichnung 
Himmelsberg Gemarkung Grimlinghausen, Flur 12, Flurstück 835). Hier ist eine Maßnahme gemäß § 
16 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG resp. nach § 32 LNatSchG i.V.m. der Ökokonto VO als „Ökokonto NE-4“ 
bei der Unteren Naturschutzbehörde des Rheinkreises Neuss hinterlegt, die für naturschutzrechtliche 
und forstrechtliche Kompensationszwecke (Aufforstung mit lebensraumtypischen Gehölzen, mit einzel-
nen Überhältern) verwendet werden kann.  

 

Kampfmittel 

Für den gesamten Bereich des geplanten ist im Vorfeld der Baumaßnahme eine Flächenuntersuchung 
durchzuführen.  
 
Sofern dennoch bei Bauarbeiten Kampfmittel gefunden werden, sind die Bauarbeiten sofort einzustel-
len und die zuständige Ordnungsbehörde oder die nächstgelegene Polizeidienststelle ist zu verständi-
gen. Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahlgrün-
dungen, Verbauarbeiten etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. 

Leitungen 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich unterirdische Versorgungsanlagen und Versorgungsleitun-
gen. Vor Beginn von Tiefbauarbeiten besteht eine Erkundigungspflicht bei den Versorgungsträgern. 



 

  

 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Beim baubedingten Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind besondere Schutz- und Sicherungs-
maßnahmen zu treffen. Die Lagerung von Kraftstoffen, Ölen sowie das Betanken von Baufahrzeugen 
und Maschinen sollen nur auf versiegelten Flächen oder sonstigen gegen Leckagen im Erdreich gesi-
cherten Flächen erfolgen. 

DIN-Normen 

Alle genannten DIN-Normen und Richtlinien werden bei der Stadt Neuss, Amt für Stadtplanung, Rat-
haus, Michaelstraße 50, 41460 Neuss, mit dem Bebauungsplan zur Einsicht innerhalb der Öffnungs-
zeiten zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. 




